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„... über meine bestandene Meis-
terprüfung – und weil ich das da-
mit verbundene Wissen im Berufs-
alltag anwenden kann.“

Theresa Thewes (24), Waldrach, 
ist frischgebackene Augenoptiker-
meisterin und arbeitet in einem 
Fachbetrieb in der Trierer Altstadt. 
 (rm.)

ICH FREUE MICH ...

Theresa Thewes.
FOTO:

ROLAND MORGEN

Am Pfahlweiher geht es Ende Juli los

FEYEN/WEISMARK (red) In Feyen/
Weismark steht das nächste gro-
ße Trierer Straßenbauprojekt an: 
Ab Ende Juli wird dort die stark be-
schädigte Hauptverkehrsstraße 
Zum Pfahlweiher von Grund auf 
erneuert.

Sie erhält dabei eine zusätzliche 
Bushaltestelle und erstmals auf der 
ganzen Länge einen beidseitigen 
Gehweg. Nach Angaben der Stadt-
verwaltung bleibt sie bis zum Früh-
jahr 2021 für den Durchgangsver-
kehr gesperrt.

Der Stadtrat hatte 2016 den Neu-
bau mit folgenden Komponenten 
beschlossen: Gesamtlänge: 540 Me-
ter, aufgeteilt in vier Bauabschnit-
te. Neuer Kreisverkehr an der Ein-
mündung Auf der Weismark, so dass 
sich die Geschwindigkeit an dieser 
unübersichtlichen Kurve verrin-
gert. Beidseitiger Gehweg. Neue 
Bushaltestelle mit Fußgängerüber-
weg auf Höhe der Kita „Haus Tobi-
as“ als Anlaufpunkt für die Bewoh-
ner der Siedlung Castelnau. An zwei 
Stellen wird die Fahrbahn auf 3,50 
Meter verengt, um Fußgängern die 
Querung der Straße zu erleichtern. 
Grünzug und kleiner Parkplatz mit 
acht Stellflächen an der Bushal-
testelle Clara-Viebig-Straße. Die 
Stadtwerke erneuern ihre 60 bis 80 
Jahre alten Ver- und Entsorgungslei-
tungen für Strom, Gas und Wasser.

Der Baubeginn ist nach Anga-
ben der Stadt für Montag, 29. Juli, 
geplant. Ab diesem Zeitpunkt wird 

die Straße zum Pfahlweiher für den 
Durchgangsverkehr gesperrt. Die 
Umleitung verläuft großräumig über 
die Moseluferstraße. Die Anwohner 
können die Straße jeweils bis zum 
aktuell gesperrten Bauabschnitt be-
fahren und dort auch parken.

Wie bei anderen Straßensanie-
rungsprojekten gibt es bei Anlie-
gern Unmut wegen der Beteiligung 
an den Baukosten. Die Verwaltung 
hat noch einmal im konkreten Fall 
ihre Sicht der Dinge dargelegt: Dem-

nach werden die Straßenbaukosten 
derzeit mit 1,76 Millionen Euro ver-
anschlagt. Die Stadt ist nach dem 
rheinland-pfälzischen Kommunal-
abgabengesetz dazu verpflichtet, 
Ausbaubeiträge von den Anliegern 
zu erheben, die sich an der Grund-
stücksfläche und an der Zahl der Ge-
schosse orientieren. 

Zuschläge gibt es für Gewerbe-
grundstücke, darunter das Areal 
des Nahversorgungszentrums Cas-
telnau. Der Bau des Kreisverkehrs 

wird nicht angerechnet und von den 
restlichen Kosten sind erfahrungs-
gemäß rund 15 Prozent nicht bei-
tragsfähig. Somit verbleiben circa 
1,25 Millionen Euro, die zwischen 
der Stadt und den Grundstücksei-
gentümern im Verhältnis 60 zu 40 
aufgeteilt werden. Der 40-prozenti-
ge Anliegeranteil (500 000 Euro) er-
gibt sich laut Stadt aus der Funkti-
on der Straße, die überwiegend vom 
Durchgangsverkehr genutzt wird, 
aber auch zur Erschließung der an-

grenzenden Grundstücke dient.
Die Anwohner und Anlieger am 

Pfahlweiher wurden nach Angaben 
der Stadtverwaltung im Rahmen ei-
ner Veranstaltung des Tiefbauamts 
über die anstehenden Bauarbeiten, 
Umleitungen und Ausbaubeiträge 
informiert. Ebenfalls Ende Juli be-
ginnen die Bauarbeiten zum Ausbau 
der Eltzstraße in Trier-Pfalzel. Dort 
sollen die Anwohner die Hälfte der 
Kosten tragen. Dagegen gibt es hefti-
gen Widerstand (der TV berichtete).

Zeitplan der Trierer Stadtverwaltung zur Sanierung der Straße im Stadtteil Feyen steht. Auch in der Eltzstraße in 
Pfalzel soll bald Start sein.

Schritt für Schritt. Das Luftbild veranschaulicht den zeitlichen Ablauf der Bauarbeiten in vier mehrmonatigen Abschnitten. GRAFIK: STADTVERWALTUNG

IHRE MEINUNG

Wann wird 
Wohnraum wieder 
bezahlbar?
Stadtentwicklung

Zu den Berichten „Trierer Grü-
ne haben wieder eine Chefin“ und 
„Mietfrage beherrscht politische 
Diskussion (beide im TV vom 17. 
Juni):

Wie viele Jahre soll in Trier noch 
diskutiert werden, bis endlich be-
zahlbarer Wohnraum geschaffen 
wird? Gegen jedes größere neue 
Bauprojekt formiert sich zeitgleich 
Widerstand, weshalb nur punk-
tuell Wohnraum gebaut wird, der 
dann knapp und teuer ist.
Zukünftige Neubaugebiete mit 
neuen Häusern für Familien wird 
es nach der Kommunalwahl in 
Trier wohl auch wegen der Grü-
nen-Partei nicht mehr geben. Re-
port Mainz hat bundesweit recher-
chiert und ist für den Zeitraum 
von drei Jahren auf 63 große Bau-
projekte in deutschen Städten ge-
stoßen, bei denen Bürgeriniti-
ativen versuchten, die Projekte 
zu stoppen. Und gemäß Report 
Mainz sind es häufig etablier-
te Bürger, die sich in Ihren Wohl-
fühlzonen eingerichtet haben und 
dann jede Änderung ablehnen.
Das Beispiel Brubacher Hof in 
Trier passt hier genau. Im Ver-
gleich zur gesamten Einwohner-
zahl von Trier bekämpfen hier ei-
nige wenige Bürger, teilweise sogar 
mit Unterstützung einiger, weni-
ger Kommunalpolitiker mit Stadt-
ratsmandat, die gegen ihre eige-
ne Partei stimmen, die zukünftige 
Wohnraumentwicklung der Stadt. 
Viele leben privilegiert und bevor-
zugt und wünschen keine Verän-
derung ihres Umfelds, „lokale Ego-
ismen“ nennen das Fachleute laut 
Report Mainz.
Ich frage: Wann wird Wohnraum 
endlich wieder bezahlbar, auch in-
nerhalb der Stadtgrenzen?

Dominik Desmaretz, Trier

TRIER (red) Seit drei Jahren bietet die 
Universität Trier mit dem Programm 
„Fit fürs Studium“ studierfähigen 
Flüchtlingen die Möglichkeit, sich 
auf die Fortsetzung oder Aufnah-
me eines Studiums an einer deut-
schen Hochschule vorzubereiten. 
Das Foto-Text-Projekt zum Begriff 
Heimat, das in Zusammenarbeit mit 
dem Fach Deutsch als Fremd- und 
Zweitsprache durchgeführt wurde, 
ist Teil dieses Programms. Jetzt sind 
die Bilder und Texte in einer Ausstel-
lung zu sehen, die die Universitäts-
bibliothek Trier vom 9. bis zum 31. 
Juli in ihrem Foyer zeigt. Die Aus-
stellung kann zu den Öffnungszei-
ten der Universitätsbibliothek be-
sucht werden. Der Eintritt ist frei.
Die Teilnehmer haben sich in den 
zurückliegenden Wochen mit dem 
Begriff aus ganz unterschiedlichen 
Perspektiven und verschiedenen Di-
mensionen beschäftigt. Im Ergebnis 
sind Fotos und Texte entstanden, die 
ihre ganz persönliche Sicht erfahr-
bar und auch ein Stück weit nach-
erlebbar machen.

Menschen, die geflohen sind, wis-
sen um die Empfindung von Hei-
matlosigkeit und um die Schwie-
rigkeit, sich auf den Ankunftsort 

einzulassen. Sie durch ein sprach-
lich-kulturelles Projekt zu unter-
stützen, sich neu zu „beheimaten“, 

ist ein Anliegen des gesamten Pro-
gramms.
Die Werke sind noch bis zum 31. Juli 

während der Öffnungszeiten der 
Universitätsbibliothek im Foyer zu 
sehen. Der Eintritt ist frei.

Wie Geflüchtete Heimat sehen
Fotos und Texte des Projekts sind bis zum 31. Juli an der Universität Trier zu entdecken.

Im Rahmen des Programms „Fit fürs Studium“ an der Universität Trier haben sich junge Geflüchtete aus unterschiedli-
chen Perspektiven mit dem Begriff „Heimat“ beschäftigt. FOTO: UNI TRIER

Trier will Hauptstadt
des Fairen Handels werden
TRIER (red)  Die Stadt Trier beteiligt 
sich zum siebten Mal am bundes-
weiten Wettbewerb „Hauptstadt des 
Fairen Handels“. Der Wettbewerb 
wird seit 2003 alle zwei Jahre von 
der Servicestelle Kommunen in der 
Einen Welt der Engagement Global 
ausgeschrieben und vom Bundes-
entwicklungsministerium gefördert. 
Für die fünf bestplatzierten Städ-
te winkt ein Preisgeld in Höhe von 
200 000 Euro. Zusätzlich gibt es fünf 
Sonderpreise in Höhe von 10 000 
Euro. Beim Wettbewerb 2017 wurde 
Trier mit dem vierten Platz und ei-
nem Preisgeld von 20 000 Euro aus-
gezeichnet.
Für den Wettbewerb hat eine Ar-
beitsgruppe aus dem Verein Lokale 
Agenda 21 und Stadtverwaltung 40 

Projekte ausgewählt, zu denen von 
der Verwaltung die Projektskizzen 
mit dem dazugehörigen Anschau-
ungsmaterial eingereicht wurden.
Neben den auch schon bei der er-
folgreichen Bewerbung 2017 ein-
gereichten Klassikern, wie dem Zu-
kunftsdiplom für Kinder oder dem 
Weltbürgerfrühstück, wurden zahl-
reiche neue Projekte ausgewählt, 
die das hohe Engagement der Bür-
gerinnen und Bürger der Stadt für 
den fairen Handel verdeutlichen. 
Besonders hervorzuheben sind der 
bundesweit erste „Aktionsplan Ent-
wicklungspolitik“, den die Stadt im 
März zur kommunalen Umsetzung 
der UN-Nachhaltigkeitsziele ver-
öffentlicht hat oder die „Fair-Füh-
rungen“, ein Angebot der Mosel-

mohikaner Tourismus GbR für die 
Einwohnerinnen und Einwohner 
sowie für die zahlreichen Gäste der 
Stadt Trier. 

Im Unterschied zu den konsum-
kritischen Stadtrundgängen, wie sie 
auch in anderen Städten angeboten 
werden, wird dabei in Trier die Ge-
schichte der 2000 Jahre alten Stadt 
mit den Aspekten eines „fairen“ Le-
benswandels kombiniert.
Toni Loosen-Bach, Ansprechpartner 
für die Fairtrade-Stadt Trier, der die 
Bewerbungsunterlagen zusammen-
gestellt hat, ist zuversichtlich, dass 
das große Engagement der Trierer 
auch in diesem Jahr durch die Ver-
gabe eines Preises im Rahmen des 
Wettbewerbs Anerkennung finden 
wird.

Hecken als 
Lebensräume für 
Tiere und Pflanzen
TRIER (red) Unter dem Motto „Leben 
in Hecken und Sträuchern“ lädt das 
StadtGrün-Amt interessierte Kids zu 
einem Workshop am Freitag, 12. Juli, 
14 bis 17 Uhr, ein. Dabei steht das 
Beobachten und Bestimmen von 
Tieren und Pflanzen in diesem über-
raschend vielfältigen Lebensraum 
im Blickpunkt. Bei diesem Work-
shop ist eine Begleitung durch El-
tern oder andere Betreuungsperso-
nen möglich, aber nicht notwendig. 
Treffpunkt ist auf dem Parkplatz des 
Hauptfriedhofs an der Hospitals-
mühle. Weitere Infos und Anmel-
dung per E-Mail (stadtgruen@trier.
de) oder telefonisch: 0651/718-1679.

Wenn Großeltern 
mit den Enkeln 
wandern gehen
TRIER (red) Im Rahmen der Veran-
staltungsreihe „Zukunftsdiplom für 
Kinder“ bietet das Seniorenbüro 
Trier in Zusammenarbeit mit der Lo-
kalen Agenda 21 für Großeltern und 
Enkel (Alter: erste bis sechste Klas-
se) die beliebten Großeltern-Enkel-
kind-Touren mit Karl-Josef Prüm an:
 Mittwoch, 24. Juli, Tagesausflug Ge-
rolsteiner Dolomiten: Die Wande-
rung führt durch das Naturschutz-
gebiet der Gerolsteiner Dolomiten 
und bietet neben Panoramablicken 
Sehenswürdigkeiten wie Kalkhöh-
len, Lavaströme, Vulkankegel und 
Trockenmaare. Beginn der Tour 10 
Uhr, Hauptbahnhof Trier; Rückkehr 
17 Uhr.

Mittwoch, 7. August, Tagesaus-
flug Bernkastel-Kues, Burg Lands-
hut: Die Wanderung führt durch 
das Weinstädtchen Bernkastel 
durch einen märchenhaften Wald 
zum Olymp, einem Aussichtspunkt 
über dem Moseltal. Danach geht es 
hinab zur historischen Burg Lands-
hut. Beginn der Tour 9 Uhr, Haupt-
bahnhof Trier; Rückkehr 17.30 Uhr.

Kosten je Tour: Kinder acht Euro, 
Erwachsene 14 Euro, zuzüglich 
Bahnfahrt. Anmeldung im Senio-
renbüro Trier, Kochstraße 1a, tele-
fonisch unter 0651/75566.

Anzeige

Im Innenstadtbereich Trier und in 
den Höhenstadtteilen bin ich Ihr
optimaler Ansprechpartner, wenn 
es um zielgerichtete Werbung und 
individuelle Beratung für Ihr 
Unternehmen geht.

Setzen Sie sich mit mir in Verbindung:

Felix von Renz
E-Mail: f.vonrenz@tmvg.de
Tel. 0651 14599-15

Er gehört zum Leben

www.volksfreund.de

Ihr Erfolg liegt Ihr Erfolg liegt 
mir am Herzen!mir am Herzen!

0651
14599-15

Anmerkung des BV siehe Seite 2



Anmerkung des Bürgervereins Pfalzel e. V. 
 
 
In unserem Beitrag "Das Drama Eltzstraße" haben wir schon einige Beispiele für 
einen Flickenteppich auch in Trier mit der Folge einer ungleichen Lastenverteilung 
bei verschiedenen Bauprojekten angeführt. 
 
Der heutige TV-Beitrag zum Ausbau der Straße "Zum Pfahlweiher" liefert ein 
weiteres. 
 
Hier sagt die Stadt lapidar, dass die Straße überwiegend vom Durchgangsverkehr 
genutzt wird, übernimmt von sich aus 60 % der Kosten und fordert von den Anliegern 
einen Anteil von 40 %. Dabei liegt hier keiner der Sondereffekte wie in Pfalzel vor. 
Insbesondere wird die Maßnahme vergleichsweise zügig innerhalb von drei Jahren 
umgesetzt. 
 
Wir haben schon dargestellt, dass in der Eltzstraße der Durchgangsverkehr ein weit 
höherer ist und müssen das hier nicht wiederholen. 
 
Weit gravierender aber:  auch hier rechnet die Stadt anders als in Pfalzel. Der Anteil 
der Anlieger wird erst berechnet, nachdem der Zuschuss des Landes von den 
Baukosten abgezogen ist.  
 
Aus der Vorlage 463/2016 - Baubeschluss Zum Pfahlweiher 
 
3. Kosten: 
Die Gesamtbaukosten von ca. 1.442.000 € setzen sich wie folgt zusammen: 
Baukosten:                     1.306.000 € 
aktivierte Eigenleistungen:           136.000 € 
Gesamtbaukosten:          1.442.000 € 
  
  
Für die Maßnahme werden folgende Einnahmen erwartet: 

Ausbaubeiträge:    400.000 € 
Landeszuwendung:    550.000 € 
Gesamteinnahmen:    950.000 € 
 

 
Glaubt man nach all diesen Beispielen bei der Stadt Trier immer noch, dass man 
rechtlich auf der sicheren Seite sei und es vertretbar ist, die Pfalzeler Anlieger in 
juristische Auseinandersetzungen zu treiben? 


